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niß. Keule/ 
. . .  -  M> 

begabtmynd um/gemetihm Nuyelz mgekft-und fvtit-
lichm Ständen wolbedlenttn Patrioten, 

Welche im Jahr Ahristi S!fl. .DL. LVZZ. von Wcihcnnach, 
tcn ab big aufS- Michaelis / nachGOttesuuerfor/chllcher/doch all-
tvdftv unbdüt jtit flütliitv ©d)lf hinfl / durch die griinniige und ge­
schwinde Pest ftuche/iilcht ohne sonderbares Millnden und Betrau-

rungdergantzen hochlöblichen StattHeryschinertzbe-
trnbllch dahingerißen wurden/ 

" 1 

Aus Henning Wittens lateinischem Sermon in der Eile Poetisch 
angesetzet und mit etlichen nützlichen Anmertnngey 

alcuKiwu 
. 

^ohan Sebastian Markard/ ausScdweinfurt in Frauken P. L. C. 
der R^l)t-schnl< in Reva^hmahlSgewcfemnRecko'.n>lttid hernach-

nl.chl6auft»cmHchloßeOb<lpahlcniniiflandEhstntsch-
»deutschen.Prediger. 



w W v  ̂  ̂  ̂ x' 'Ä  ̂  ̂<* v 

Denen WolCdlen/Hoch-und Großachtbarn/ 
Fü>sicht,gen/Hoch - uiidWolgelarceu/Hvch-miv ; 

WÄweilieii Herrn 

n.zZurMaven/ ZsmMmy 
auch 8ecrer»riis vir WeltberühnttcnKonlglHanfte« 

Katif- und Handelstatt 
R I G A  t n  W a n d /  

Wieanch Venen respecti ve Edlen/ Großachtbam 
und Wol'Ehrnvesien Herrn/ 

Herrn Aelterleiiten und Aeltlsten der 
großen Gilden 

SaintdenenWolgeachren/NahinhafienundKtinstirftihrnen 
Herrn AelterimtenundAelttsten der klemenGilve/ 

und dann denen gleichfalls respective Edlen/ Wol-Ehrnvesten. 
iMdWolvornchinen 

jherrn Aelterleuten und fdmptikbtn Acltisten der löblichem 
Compagnie derschwartzen Haupterdaselbs/ 

gilntiuespective höchst« und. 
- puigechrfen Hmn, 

\ <:gn<f #u# dinstfchuidigem Mse 
iiotheca  ̂ Rigischc Ehrn-uud G-S.ichtn<«-

universitati« | _ S-uX m 
Dorpatensis Jj 
\Wr:Wy 

f 
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WM Je Artemlsta cm hochgefchäßteeGrab 
pp aus -lleb zu ihrem Herrn Mausolo auf-
mparb geführet/ (rühret. 
wird als; em WunderlVerk der Welt sehr oft Ht 
Doch lstdastelbe längstsamt aller ihrerHaab 

Vom Rosi der Zeit verzehrt i Nur durch der 
Feder Gab 

wird besten Angedenk noch immer aNesiaffiret. 
Wenn emsognttsGlnk derHnne! mir aebleret/ 
sol dlfe SEV-L/dle Ich in Eil gejeket hab 

Dir/ Riga/ minder nicht zum langen Denk, 
mahl werden/ 

die Dir erzählen wird/ wie viel die wild e Pest 
ln fast sehrkurtzerIeit gescharrt hab in dieErde. 

Der wie zmu Leben so zum Todunö ruffen 
läßt/ (den 

wollfernerallesLeidKraftseinerWunder-hän, 
vonDlr/du wehiteStatt/mallenEnaven wem 



AVK DßnaMstH« «?!ssch/ 
Wen der Tod hab wegget i)]vfi 
Durch die Gi fft gefüllte Pest? 

Wird Herr Mlartard dich es lehrev t 
Der den deinen h,e tu Ehren 

Diese Seulcn seqen last. 

Ii 

DieColoffen alter Helden/ 
V»elvon ihrem Vngluct melden 

daßmanitztalßWunder liff. 
Denen/die insfünfftig leben 
Wird es auch Verwundrung geben/ 

Was hie auffgejeichnec ist. 

b 

GOtt der Vater aller Gnaden 
Wolle/Riga/dich entladen/ 

fürter hm von aller Noht'. 
Kriege/Pest/und teure Zeiten 
Kriechen zu den losen Leuten/ 

Die dir brachten diesen Todt! 

Vem Herrn Aötoriolfr feinem viek 
geehrten Herrn!»nys man und 
sehr wehrten Fr-ttnde / alß Sr 
diese 3tigifri)t Ehrn- und Ge-
däcbtliüg Seule anfnchtcte/ 
friuc obize gering« Tvimtn zn 
ßhre», 

Iohan-JeremiaS Breunncck. 

970* find kaum achtzigJahr verganze« 
seit du/geliebtes.Vatterland 

Mit gleicherTrangsal warst umbsangen/ 
da eben von des RussenHand 

Krieg Pest und übercheure Zeiten 
Der Höchste dir lies zu bereiten. 

.-t» 
Was haben uns doch unsere Vätter 

oftmahls von solcher Angst stehlt 
Wie sie die frechen Frevelcharer 

Die Reusscn haben abgequält? 
Da Sie das arme Land verhöret 

und aussdasMark gantz außgezchret? 
?. r 

- Ach müssen denn nun unsere Sünden 
gleich unsrer Väter Missethat 

Des Höchsten schwere Räch empfinden! 
Ach Höchster gib felbs Raht und Thst 

Wie wir entweichen diesem Vbel' 
Das noch reicht über alle Giebel» 

4-
Lehr selber unsre Sünden-Hertzcnk 

Das sie der Straff gebrauchn rechte 
Daß wirmifReu und rieffen Schmertzek 

alß hochverschuldttSünden Knecht 
Vor deinem Th^on uns niederlegen 

Vnd zur Erbarmung dich bewegn, 
f-

Laß ! Wenn es deiner Gnad beliebet? 
Vns unser Land eins wieder fehiif 

Daß die so in der Frembd betrübet 
und mehr als halb verlassen stehn t 

Sich/Höchster/in dir wieder frewen/ 
Wenn du dm Friden wirst erneuen. 

Ind'>cr seligen Hoffnung iu Gott tröst«! 
6cnHtmtAiitorem/ai6 seinen werthen 
Schwager und allcitele ^andtSleme 

Iohan Vestrisig der Hctl» 
' Sttrift-̂ flissciter. 
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Ndein Ich bin bemüht dasTrauren zuerneuern 
H und das Gedächtnis noch zu gnterLetzt znftiern 

der Jenen/die der Tod duich die crgriinte Seuch 
instinverhaßetes und ungeheures Reich 

gantz eiligsthatverschikt/«Iß durch deß Höchsten Schikken 
die unerhörte Pest sehr viele ließ berükken 

mit ihrem Mörder Garn/dvttin der schönen Stadt/ 
die ihres gleichen kaum an dsser Ostsee hat/ 

Du/Riga/btst gemeint: So wil Ich iytnicht klagen 
nach alterHeidenArt/diesiraksnach Weibern fragen/ i». 

so man nach LandS-Manir um ein gewisses Geld 
zum Traur-und Toden-Klangbescheidentlich bestellt. 

Wegmitder Eitelkeit! Ich wil nur kürtzlich zeigen/ 
worauf ein Christ das Hery tn solchem Falle neigen 

und wioEr demken fol an Die/ so durch den Tod 
hochseelig sind entführtder angedrehten Noht/ 

die über unß noch wacht / ob wir es schon nicht sehen/ 
noch/wie es Sich gezimt/zu unserm Nutz verstehen. 

OHöchster/ flöße Du der Feder Wörter ein/ 
die Mir und Einem noch erregen Marknnd Bein ? 2». 

Swardas schwereIahr/das Jahr/ daran man denken 
,tmt) cs Nicht leichtlich wirdin dieVergessung lenken, Ao.iSsS. 

das überichwere Jahr war kauin zu Rück gebracht/ 
inwelchem jener Feind/der/wieEr ist vonMacht 

fast groß / auch so von List ungleichen zuverspüren/ 
der seine Ehre pflegt dcm Nutzen gleich zuführen/ 

derMoscowitcr/ Verden Bund und Glaubm brach/ 
Eich/Lifland/über dich alö ein erbrochne Bach 

A mit 



initGrausamkelt ergoß und wol bey hundert?., uftnd 
von seiner bösen Art/ die brennend/ mordend/ mausend -

das arme Volk betrübt/ dir auffden Nakkenschikr/ .. 
der dich beinah gantz hätt in gleiche Noht verstrtkt/ 

alßErdemDörpat that/ an dem Er seinen Willen 
nach Gottes Zulaß konnt mehr als lonstwo erfülle n. 

Wiewol dcr große Zug vor Riga/ voll Gefahr/ 
Ihm wegen deß Verlusts mehr schad- alß nützlich war. 

Diweil der große Held/OErr Zebaoth / zurRechten ' 
/ deni kleinen Häuflein stund lind selber Hülste fechten 

den Schützern dieser Stadt/ die auch mit Tapferkeit 
alß Kngund MännerSich bezeigten in dem Streit. 40.. 

Wie Ich von dtftm Werk (ob GOtt wil) künftig schreiben. 
Wd solches alles werd mitmehrern einverleiben 

dergraum Ewigkeit: Diß Jahr war kaum verbracht/ 
alsi eiligst wiederum noch eine Straf erwacht. 

Was Gott/der wahre GOtt/derntminer pflegt zuliegen/ 
unddeßen tewres Wort imminstenkan bekriegen/ 

" der GOtt / der selber Sich oft einen Eisrer nennt/ 
unddeßen strenger Zorn biß in die Helle brennt/ 

was (sag Ich) Gott schon hatvor so viel tausend Jahren 
durch Mosen angedroht/ (Ach weh! Daß Wirs erfahren •') 5». 

wie daß Er nemlich woll auffDie/ so seinerStimm 
gantz ungehorsam seyn mitabgelaßnem Grimm 

durch ungeheure StraffohN alle GnadloßgeHen/ 
daß Sie nicht eine Noht in talisend Aengsten sehen/ 

das hat Er sattsam Dir/ 6 liebes Land / geleifl/ 
wie solchesnoch zurZeitder Augenschein beweist. 

Das Volk / das freche Volk der wilden Mustowiter/ 
das machte Dir behend das Leben herb lind bitter/ 

indem es ohnverjehns den Adlcrn gleich herkam 
unddeiyeschöneAierdohnalltGnadhinnahm. 6». 

ES 

LShaußte mehr alß schlecht/ lndeine Iung-und Alten 
ohnallen Unterjcheid Ihin mußten gleich herhalten/ 

und auch >ein Würgeschwerd gany keine Bitte ließ 
was gelten,sondern nnr cmIdcn sterben hieß. 

Ob wol hernache r GOtt aus lauter Gnad bewogen/ 
den Feind mir Schrekken schlug/ daß Er zurükgezogen 

Sich znnlich innen hielt/noch wol« seine Räch 
i mehr gänylich >eyn gestillr $ Dcöfolgend Jahrs hernach 

würd auch die andreSchaal des Zorns gantzausgeschülttt/ 
die durch die wilde Pest das Land noch mehr zerrüttet 70« 

und fastin kurtzer Zeit mehr ausgeleeret hat/ 
alß sonst der strenge Krig in seiner Boßheit that. 

Von andern wil ich nicht ein 'mehrerS itzund lagen / 
(doch künstig kans geschehn)nurDich wil Ich beklagen/ 

du tapfres Riga/ Dich und diclo liebe Leut/ 
die Dir der Tod entführt durch seine Renberbent. 

Denn diß warnun die Zeit/daran anchDumustfühlen/. 
umwessm willen GOlk den Haarstern ließe jpielm 

an (einem Firmament/ der aller distr Noht/ 
• >o Krig und Pest erregt/ein unverlogncr Boht 1* 

und tvahrer Herold war» Wie denn vor kurtzen Iahren 
das Dantztg und Stockholm zur Gnüge hat erfahren. 

O wolte GOtt/daßauch noch Stndren deßen Schein 
zu wahrerBcßerungmügtnütz-unddienlichteyn 

Denn traun Wir sind es nicht alleine, derer Sünden 
Ujt jolchcgroße Strafaus Gottes Rachhandfinden. 

EinIdergch inSichundfth sein Leben an-
Sein Herywird Zeuge sey»/Er habe >a gethan 

so viel zu disii n Krig undungeheuren Weien/ 
alß eben andre/die bereitsinitWchmuht lesen »0. 

den strengen Urrheils-spruch, den GOtt itztvollmzeugt 
* MdIhnen seinen Kelch biß ausdm Boden neigt. 

31 Ii OseliT 
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O selig iK/der Ihm läßtandrerLeuteSckaden 
titi Lehr und Warnung >eyn / Braucht doch derZeit der Gnaden/' 

so langesnochist Zeit: Villeicht komt bald der Tag/ 
damans beklagenzwar/dochmchtinehr ändern mag. 

Wie wannzurHerbestzeitdurchrauchcöSrürinen-Wettcr 
derBanmeSchmutundZierddievorbegrünteBlätter/ 

erbleichen und durch Frostdes frischen Safts beraubt 
verfallen Hauffenweiß/jo daß der Waldentlaubt 100.. 

und kahl von Blättern steht, die dort und dahin fliehen/ 
wie sie der Nordwind heißt nach seinemWillen ziehen: 

so gings auch damahls her in Ditv du wehrte Stadt/ 
alß sich der Menschenfraß an dich gerieben hat. 

Doch schilt* er mählings ein.. Gleich alß ein schlauer Jäger' 
das Wild erst spüret aus in seinem stillen Läger// 

drauseiligst überfällt? Eh alß es Sichs befahrt/ 
fo steht es um unb.um.ln seinem Garn verwahrt: 

So macht es auch der Todt: Er pflag zwar lang zu wachm: 
aufbeinen Untergang mit Angelweitein Rachen »• ito.. 

doch ging Er erstlich facht/biß Mit Verlaufder Zeit 
fein rauhes Mördergift Sich theilte weit und breit. 

unmöglich istes nundieallvzuerzählen/! 
die von gemeiner Schaar Sich mußten laßen quälen 

und todten durch das Gift/ das keines Alters schont/ 
noch etwa Gottesfurcht mehr alß die Sünd belohnt.. 

Wir wollen kürzlich nurbit icnigen besehen/ 
die Er vom Rahthaus und derKirche hieß« gehen/ 

der unverschämte Gast/der nirgends Wohnung hat// 
und keine Wohnung doch von seiner Frevelthat ito.. 

läßt unberühret stehn. DerKönigen Paläste 
sind für Ihm nicht zu hoch/zu prächtig noch zu faste: 

Der kleine Bauren-Kaad ist Ihm auch nicht zu klein-
Er spricht ohn Unterscheid bey Reich- und Arnim ein.. 

JDtrr 

ZDmtDiri» Friedertchg mußtaus demRahtsstandS'Orden 
zum ersten besten Grimm und ungeheuren Morben/ 

begegnen/ der doch war ein Mann von alter Treu 
und deutscher Redligkeit / ob schon noch zimlich nett 

und /lingim Rahtes-stand/ alß denEr kaum bctretten 
vor drei/vier Monden hatt: Doch kunNtErSich nicht retten 130. 

mit ieiner Frcunbligkeit/ die Idermann sonst trieb/ 
der Ihm nur war bekannt/zu treuer Gegenlieb/ 

davon derTod nichts weiß. DrnmranbtEr ihindz Leben 
fast eben andern Tag/dersIhm erst hat gegeben; - Anns 5-0. r»> 

Doch war er nicht vergnügtamRahthausin v Stadl;4». 
Das Land > und Hoff-Gericht inußt feine böse That 

auch fühlen: Drum ErSich gany ohnverzüglich machte 
an einendeßcnSorginbeidemRahtsstuhl wachte. * 

Der ZDerr vonlvteken mustin seiner Jahr« Blüht xvtttat/sfrb* 
bald fühle seinenGrimund mörderischGcmüht: 

DerNimand war verHast und alle pflag zu lieben/ Za. 
der Sich in aller Kunst und Tugend wust zu üben/ 

Des WölffesNük und Tük sind'unter andern diese/ 
daß Er/ nachdem Er Sich den Schaffen feindlich wieje/ 

auch oftmahls ohnversehns aufdiepflegt loßzugehn/ 
die für der HeerdeHetl auf schlauer Huute stehn. 

Bald sucht Er den Moloß /den treuen Hunv/zufallcn/ 
bald unterstehtErSichdem Schäffer nachzustellen/, ifo. 

und wenn es wird verseumt/ so fällt Er/wmEr kan/ 
gleich achtend Schaf iindHund nndden sonst tapfern Mann. 

So «nachts der Weerwolf auch/der Tod / bei großen Senchen. 
ES muß für seiner Macht beid Heerd und Hirt erbleichen. 

Die sonst in GOttes Huut zu Tag und später Nacht 
auf ihrer Schästein Heil und Wolfahrt sind bedacht̂  

A tu die 



Wt tttuen Prediger/ die körnten nicht entgehen 
dem Mordj'chwert/das der Tod laßt bloß und blinkend stehen . 

firr aller Weltgesicht. Es mußderAaron 
sowol aiß Moses auch zu seiner Zeit davon. i<so» 

.2Dtrr «Oepkm mußte nun den schweren Anfang machen 
zum neuen Jahre/da der Tod mit jeinmi Rachen mDpK',« 

ttud) nach derKirche ichnapt und schäinte Sich gar nicht/ er iß«u 
daß mir dein neuen Jahr ein neues Mordgencht >'"• 

durch Ihn gehegetwürd- Erlehrrevielmehr sehen/ '"f7' 
wie mit dem neuen Jahr in neue NohrWirgehcn/ 

die endlich andcrSliichtvon uns wird abgeschnürt/ 
alß wenn der sterblich Leib zur Grabstätt ist geführt. 

Das doch ein GonesKindfürs höchste Glük erachter/ 
Niknn eSden lclgen Tausch in seinem Gnst betrachtet/ • 17a. 

dadurch esausder Roht zu GOtt/vom Leid zur Freud/ 
vom Krig zuin S/g/vom Streit und Raub zur Ruh und Beut 

vom Tod zum Leben koint Kaum war dieWoch-ntwiechen/ 
da kam der Wüterich zum andern mahl gcschliechm 

zur Kirchen»Hüttenhtn/und fiel den rapsern Mann/ 
ZDerrn Oahlen/ohuverschamtmitseincm Mordschwert an; 

JDerrn Oahkn/derdoch sonst in stinerfrifchenJugend/ ̂  
jumWachöthumseinerKunstundubtmgvielerTugend 

nickt nurdas DeutscheLand sürsichttg hat beschaut/ 
besonders auch ohn Angst die wtldeSee gebaut i$o, 

und Sich dahin verfügt / wo nach der Reiner Meinen 
dieSonn in Engelland ain fernsten solte scheinen. 

Doch dieses halfIhnnichtS. Nichts minder scheute Sick 
der unverichamte Tod zugeben einen Stich . 

dem tapfern Rlchrtr/dtn jonstIdermann mußrscheuen/ « 
JDcrri» CDrjern/ den die Kunst und Rechten jolren freien 

von aller Feinds-Gewalr- Dcrbeidein schwcxenStand/̂ .̂ . 
da der ergrmm Reuß fem wehrtes Vatermd 

Mit 

mit wildcn, Feur imv Bwnd zuM Grund aus wollt verheeren/ 
Sich einen Mannerwieß und treulich halfverwchren 

deß Feindes List und Macht. Nun aber ligt Erbleich 
nnd alle Müh mit Ihm/davon Er oftmahls weich/ 

müd/maitundkraftloßwan So fielen dise Geister/ 
deß großen Rahtes Stütz lind starke Hülftluster 

in ihrer Blut dahinn. Nicht minder raßtt noch 
der Tod im Gotteshaus und jeihlt ans Sterbejoch/ 

so wol die tn der Stadt alß aus dem Lande lehrten/ 
und ChristiSchäffeltin mit FleißzuIhm bekehrten. 

Der Feber>Monat war den Römern vor der Jett 
sastinerklich/alßindemdasOpferwurdbereit te»-

för die Verstorbenen/dadurch die Stadt zu fegen 
von aller Angst und Noht. WennWirs recht überlegen/ 

war diser Monat D>r/O Riga/minder nicht 
fastmerklich/aißindemderTodhathingericht . 

drei wehrte Prediger/die Dich mit Beten/lehren,' 
mitfrom-undheilig-seyn zum Himmel hieben kehren/ 

die mit getreuen Fleiß das Hertz- undS«elen-HauS/ 
'ivclchs oft besudelt wird/gantzeifrigfegten aus. 

JDm Pröbsting/ jDartmofi undder wehrte ituöfngfcwfm/ 
die inußtm fast zugleich durch wildeWindes-branftn «». « m h«™*. 

(die sonst um diseZeit deß Jahres meist entsteh») 
deß ungeheuren Tods ausihren Kirchen gehn . j««.. 

hin nach dem Stemenftld / wo GOtt die treuen Lehrer/ 
die Wachter ieinesVolks imd seines Reichs-Vermehrer 

mit SterneN'gleichemGlantz gantz mächt'lindprach- 4- m.,,«*» 
ffß jivt Lndmg-

und Sie mit großer Freud zu seiner Glori führt. 
Wohin nach kurtzer Zeit iingleichen ist gelanget d.zo. Febr. 
jOtrr Schuitzc/deßcnGtistrnit nichts hir hat gepranget/Z^ '̂»«« 

was schlcchtund insgemein dem Pöbel kündig war. • 
Er fchwung lein hohes Haupt und sein fast frisches «us Apru. 

v HflflV 810, 
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von Jugend andorthin/wo der Bootes gehtt 
und wo der doppelt Bar zum allerhöchsten stehet 

am hohen Himmelshaus. Euelides lebt in IhiN -
- Mathests hatte Sich mitsüßer Iungferfiim 

gesenket in sein Hery: Drum baut Er Ihm tm Leben 
im Himmel selbs ein Haus/woselbs Er tyund schweben 

und von dem Stemenftld auf Unsherjeheu kan/ 
diewtrin distr Zeltaufdistm Unglükspla»  ̂

da man von sonst nicht« Hort alßnur von lauttrKriegen/ 
in tausendfacher Angst so Tag so Nacht erliegen. 

Er blttt mit Freuden an/der über Ihn erhöht/ 
und der nechst gegen Ihm vor Gottes Throne steht/ 

ZDtrrn Ulenbrokund den Dtrrn Rigemast/die Weisen/ 
dieinantnRigawirdmitDankunvRuhmepretsen/ 

so langdie Düna fleußt In ungestillter Ruh g-rmnstc-
die schone Stadt vorbei nach Ihrer Balthen zu. - d>"aiu . 

Hir solt Ich billig loß ins weite Feld hingehen/ 
daß man das teure Lob derBeiden fönte sehen «-he«.«,' 

, und klarlichmahlen ab derWelt/die nach Uns kömt, 
was rühnilichs Jderman von jhnen singt und rühmt. 

Allein mein Federkiel derwll Mir hir fast brechen/ 140, 
und Ihrer Tugend Meng die schwache Faust mehr schwächen. 

|ö leicht und wol gemahlt/ alß nur Apelles kan. 
Gnug IstS/daß Sie Sich selbe von erster Blüt der Jugend 
mit eignem Lob und Ruhm durch Trieb der adlen Tugend 

so hoch herfiir gebracht/daß unsre Mayestatt 
In Schweden selber Sie darzu gewürdigt hat/ 

daß Ihr Geschlecht und Nahm im adlen Ritter-Orden 
Mit den Nachkommenden ist ausgezeichnet worden: 25s. 

Da grünt und blüht ihr Ruhm/solang ein Stern!«inleucht/ 
solang «inVögckin Im Wald hcruminer fieucht. 

Nun 

MMkaMdlt yei[0UMii,vv,y„.. , 
StrheißeHundesstemeinwustesSturmgetülnmei 

erregte/dem derTodniitMachthernachergieng 
 ̂ Kirchen erst recht an-zuleeren-fieng. 

ZSSS3&8SH8S& wm»x ... 
6^ÄÄti&cbutouni> stinn'Mörderschlauch 

nicht sehenv/wasvom  ̂  ̂ auch wo aelefti 
SagtMirs/dl«Zyrvw»v'/>^.... . 
dergleichenTraurgeschlcht und jobeklägllchs Wesen." 

Traun warlich es muß janicht gar vergebens seyn/ 
wenn Gott die Männer schlägt/die ohne HeuchelschM 

^Hm sonst die Nechsten find mit Lib und Dinst verbunden. 
Der Wolshat/waöErsucht/nachseinemWunsch gesunden/ 174; 

wenn vonder weisen Heerd der Hirt entführet ist.-
dann thut Er ohne Scheu/wassonfi Aeschach mitList« 

Dlr/Gott/istsnurbewust/was Du noch hastbeschloßen/ 
M deinem weisen Raht. Du/du bist unverdroßen 

zu unsrer Stanp/und Mr find härter beider Ruht. 
Ach Gott/erweiche Du Hery/Seele/Gclst und Muht/ 

das ohndich nicht geschicht! Mich dünkt/Ich seh von ferne 
noch manches Ungelükan jenein Wundersterne/ 

dervhnlängsthat gekocht. Ja Gottes wehrtes Wort/ 
derhelleSterndeß Heils/daspredlgtfortundfort: 35» 

Meint Ihr/Ihrubrigm/daßdie nur Sünder warm/ 
die durch die wilde Seuch zum Grabe sind gefahren? 

Zeh sage nein » Wo Ihrnicht wahre Bußethnt 
und ändert euer Thun mit rechtem Geist und Mcht/ B f 



so wttdetJhr gewiß zu größrer Strafbehalte»/ 
die wo nicht zeitlich/ doch wird etvig ob Euch walten; 

Hörr/wcrsnurhören kan- Merkt/wer biß lest» wil» 
Dem Spötter ist die Hell gesetzt zum letzten Ziel/ 

vondannenErnichtwird.iviegcrnErwolte.kehren: , f 
Drum lernt/ so l«,g Euch Gott noch gutcsWet läßet lehren  ̂ 150. 

Wir kehren aber uns zur gutm letzt zu Euch/ 
Ihr trcue Männer/Ihr/ die Ihr in Gottes Reich 

bei eurem Heiland sitzt. y®ir sagen Euch mit FrtudtW 
die letztegute Nacht/ die Gott Euch hat bescheiden. 

2Dw Bauer/Aeland an6 2s!frr€a!tn/gr<6<ficfc/ M.Hcrmi«. 
DerrÄfcmer/Gott mit Eiid)!2D$rr€tiltn der den 

Stich G, ?oa»ms/ 
dcß bittern Todes kaumrechthat empfinden könnt»/ 
diweil Er war darzu bereit/ fahrt wol - Wir gönnen 

Euch distn HinieiS-Tausch.Hei-rBuskNirvinkel/Ihr jimum 
sitztncchst̂ eeenSSauerndortinallcrEngclzicr zoo.Dod»>/-!̂ ». 

und könnt zu weilen/wie Wirs Christlich düvffen trauen/ «David <r*-
von oben auf Uns her mit allcn Heilgen schauen/ lewßttbt ««• 

und jehen/wic die Kirch itzt sehr beängstigt ist/ 
von atißcn mit Gewalt / von innen auch mit List. din^o»,,- ' 

Nicht mmders werdet Ihr/ Ihr trcue Patrioten/ =1.4. jui,. 
beftufyen euer Leid /das sich zum Unheil rotten 

undfernerheufftnwil. Wie wenn ein Regen fällt ptor, c«:« 
ans einem Wolkenbruch/ der alles überfchnellt L'"go=e & 

mit cimr wilden Fluht/ daßMenscheivWild und Wälder Rcct-
im Waßer untergehn/welchs über Berg und Felher 510.m. 

gleich cinetSee ftch geußt : So war deß TodesGrim »m««/ 
in dijer Sterbe-Zeit-Ktin Stand galt ichts vor Ihm. „ 'sih'ött» 

Geist- und auch weltlich war bcyIhm in gleicher Würde. <t,ik , s-»i-, 
Wie denn ZDtrrHtimttix>>ß erfnhr,djl'doch die Bürde y'i:,jl1 A »»• 

dcßRahtssehrrühtt«iichtrug.Verrv!?itte/deranTreu  ̂
recht weiß undwitzigwarzO»«Meinero/vtin derMäyAm,«, p-n. 

Mtt DohM/ci 26.Jul, M« Julius 2$it'seHtfX>in¥cl/ Archidiaconus d, Z0 JQI. Mauritius 
Helmes Rahtshcrr/t!»? -H ^hcchitrvp?tttc/ z>'chtöhcrr/d zo.jul. Hermann^ 
SM?«#/ toerst ws#d. jvAug, 

Der Jugend erstlich noch die Tugendblüht WM bringen 
Die mußten leider 'Sich auch eiligst laßen zwingen 

dlirch dirvergiftc Seuch. Dralls in fast schneller Ei! 
20m@ant5fau folgen muft durch eben disenPseil̂ i--.̂ c.lp,',» 

derwildeuSeucherlegt/wiedemiDerr Fuchs ungleichen 
ÄnFrüling «einer Jahr aus diserWohnung weichen/ t?.Lg. 

und initSich ft>rd«rn mußt den tapfern OCNttcn/den 
von wegen seiner Treu und Künsten ein Athen 

mit Fug erheben sM. Wer woltt nun nicht weinen? d.,».Aug. 
Wer wolte wol so tum und stumpf seyn daß Er meinen <<• J°han"«« 

und etwa denken soll/daß dtses ohngefehr/ . "̂s"' 
nach alter Weiß gescheht Und nichts htbcijonstwar̂  

Ohn ists zwar nicht/der Tod ist allen angebohrcn/ 
nachdem Wir durch Die Sünd bite Gottesbild vcrlohrm/ jioi. 

Weichs sonst nicht sterbeu ließ z DrumkoihtS llnsvonNatur/ 
daß Wir Uns insgesamt zu diser letzten Fuhr/ 

sbs ichonnichtgerngcschichtdoch müßen einst bequemen 
nnd unsern Abtrit von der Schaubühn endlich nehmen. 

Ällleinmerktdises wol - Wenn dise Todes-Iahî  
so hoch auf einmahl wächst> daß aus dem Threnenthäl 

sehrvicluiidgroße Lentauch mpsre Helden fliehen 
undgleichiam indieWen bald nacheinandcrzichea/ 

so ists traun nicht umsonst. Jstnicht Sie Noht schon da/ 
so wird Sic doch gewiß seynleider 1 imhr alß nah. $4*« 

Drum müßen Wir Hirtin uns zeitlich lernen schiffen/ 
daß nicht derSorgcn Macht Uns etwanidertrüf fen/ 

wenn Sit so häuffig koint. Iudeßtn abtr lebt/ 
Itbttwigwol bti Gott. dicJhritzundtr gebt 

der Welt das letzt Adt / Ihr trtut Rahtsvtrivalttr/ 
Ihrguttr Sitttn Schutz und feuschtr Zucht Erhalttr 

Ruhr janst im fühlen Grab: Euch muß der Leichenstein 
in keinem Wege schwer/verdriß und mißlich (eyiV 
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Es wirdeur Nchmms-ruhm inhelleinGlantze stehen/ 
so lang im Dünastrom ein Schifund Fijch wird gehen. 

Dienach Euch leben und ins künftig Zucht und Ehe-
gleich lieben werden/die/ die sollen mehr und nicht 

«Weitem euren Preiß/denIhrmtt treuem Rahten/ 
in unverdroßnem Fleiß durch viel und große Tlmten/ 

unsterblich habt geinacht- Ligt nur in eurer Gruft! 
fein still und unberührt/biß unser JESUS ruft 

den letzten Reichstag au«/ da Ihr mit allenFrommm 
zujener großen Schaar derHeilgen werdet kommen/ 

die dort vor Gottes Stul mit Palmenzweigen steht 
und stets aus einer Freudzu einer andern geht. zsa, 

Wie aber fol Ich nun doch deinen Tod beschreiben/ 
Du andrer Podalir/ der billig feto bleiben 

vomTodeS-Gist befreyt? OerraZittendorf/dasHtit̂ -̂ bsid 
der Kranken/deßen Kunst sonst oft das Lebens-Seil 

mit großer Ehr und Freuo bei manchem hat verlanget/ m«1 d»«.* 
falls eben in den Strir/der andrevielefanget. 

Dernun solange Jahr/nach dein Er allen Sast 
der Krauter und der Künst zu hoher Wißenschaft 

^hn, hatte beigelegt/die liebe Statt bedienet/ 
konnt auch durch keine Bitt dem Tode seyn versöhnet Z70-' 

Nein/nein' ErgitngmttGrlmaufdisenMann auchloß: 
(Wol! sprach Erdziel und schieß recht wol/O MordgeschoßZ 

Diß eben ist der Mann/der Mir oft meinen Rachen 
durchseinerKräuter Kunst ließ hag- und mager machen. 

Nun aberwilIch Ihn bezahlen/ wie Er Mich 
oft angesetzet hat. Draufgab ErIhmden Stich/ 

^»»letzten Mörderstich davon Ermußt erblaßen 
Md nebenst allerKunst da« Leben selb« verlaßen. 

Schaut/so krigtElkulapderMeditrinenSohn/ 
lttk kluge» Acrtztt Fürst/den letzten Rcst und Lohit. _ .M 

Machaon 

Machaon mag ein Meisau sanken Leuten flikken/ 
zuletzt wird doch der Tod Ihn ebenfalls bestritten/ 

gleichwie Erandern that. Vorm Tod und feinem ©riffi-
hilstwederKunstnochGunst/nichtBitt-nochZorne-stiiskt 

Er ist taub/blind undstunr: Hört kein beweglichö Flehen/ 
sieht keine Kunstlicht an, Laßt nicht ein Wörtlein wehen/ 

das freundmnd lieblich klüng. und ob Er schon ist tum/ 
so tödet Er doch / die find taub und blind und ftuiü. 

Doch laßt e« seyn > Er mag den Leib zur Erden fallen» 
der Seelen kan Er nicht da« minste Leidbestellen: 

Wer dise wolversorgtmitGottund seinem Wort/ 
der stirbtnicht/wenn Er stirbt. Er wandertdurch dle Pfort 

deß Todes in da« Land / wo Gottes Kitider leben 
und mit gesamter Stim den Heiland hoch erheben. 

W ohm auch sind gebracht die bcedenPricster/dik' 
durch Fürderung de« Tod« aus dieser Angst und Müh 

zurRuhßndeingesuhrt. ZDtrr lvei/dein seine Tugend gyilfti 

Munt der Gottesfurcht in Mayengrüner Jugend wj« 
gany prächtig würd belohnt - Und ZDtrr von 3Darfi/s»m/d.2?: 

derMann? *a8-
tn welchtinGlanb undTteu zufamenSich gethan 40»°. 

Wdgleichsaininit Bedacht jehrfästverknüpftt hatten/ » 
tue beeden kundten auch voin düstern Todee-jchatten s 

in EilalßdiserkaumzweyMonathat gelehrt/ '1 • f"' 
und Jene'Einenichtvoll/ohn alle Gnad versehrt. 

Dochwa« versehrt i Vielmehr sind Sie hiedurch geehret 
undnun dorthin gebracht/wo JESUS selber lehret 

aufjener Himmels-Schuk Ist« (wie es freilich ist) 
nicht «ine schlechte Ehr/daß mancher küßt undlißt 

auftiner hohen Schul du Bücher alter Lehrer/ 
darbe» auch siht und hört im Leben die Vermehrte 4:« 

der vielen Wißenschast/ die tiner Lampen gleich 
heyandrer LtutenDinst vergehen blaß und bleiche 
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So ists tn Warhcti auch Euch 6 Ihr feigen Geister/ 
Vit größte Ehr daß Ihr vor Gott/dein größten Meister/ 

der alle Gaben gibt, die je gewesen sind/ 
tmdritten Himmel steht und alles sieht geschwind/ 

kva« Wir in hier Welt nicht sehen noch verstehen-. 
0 daß Ich auch doch bald nach Gottes Schluß i nugt fthm/ 

was Ihr itzt seht und hött. Ihr seht die GotttöFreund 
in einer langen Reih / die dise Welt vor Feind 420 

und Thoren hat geschätzt. Ihr seht die Patriarchen/ 
und die vom Anfang her bm^Belt-freig alß Monarchen 

gantz prachtiglich regiert? dt« alten Seher/di« 
vor Alters prophezeit, die Bohten/verer Müh 

und ungeieumter Fleiß die gantze Welt bekehrte -
Die Märtrer/derer Blut die he ilgeLeHr bewehrte« 

Ja aller Engel Chor und die erwählte Schaar 
fehtIhr invollemGlantz/undwerdet da gc'vahr 

derVäter Mütter und der Schwester und der Bruder, 
die demdreyein/genGott die dreymahl heiige beder 

<rtli»g«u ohn« End. Ihr höret selcht Wert/ 
die noch kein Ohr gchSrr/»ew»rch ein HeryDurchbohtt 

undgantz erweichet wird/obS auch jchonwar aus Ei,en 
tn Diainäilten Härt Wir wollen Euch erwchen 

hirmitdenletztenDinst; Draufj-ndvon Uns bcqrußr/ 
undwarter unlrer/biß der Heiland ILsiiS Lhust 

Uns auch hernacher ft'ihrt. Wir wollen ferner gehen 
und nundieLbrigen auch kürtzlich übersehen/ 

die ausder Gilden-Jünfr in diser schweren Seuch 
vom Tode sind gebracht in lein verschwiegnes Reich» 

Doch aber mußchibet nicht ungemeldet bleiben 
«in HochwolTdles Paar/das wehrt ist zubeschreibe». 

DemTode kan man zwar aufeine Jett entgeh«/ 
tntsiiehen nimmermehr. Wir sitzen, geh» und steh»/ 

soffest (Er Uns im ©chos. Und dieses wird uns lehren 
Aas angeregte Paar/das Sich nebst andern wehren 

und bergen ivolt vorui Tod/ indem es zog aufs Land/ 
in Hofnuna/ daß es dort noch einen sichern Stand 

und Wohnung »nden mügt. Doch konnt es nicht geschehen. 
BietVolgcbornt5r<m t>on Cronflern mußte sehen, 4f»,, 

daß Ihr der schlaue Tod ging auf der Fersen nach 
und endlich ohne Gnad den Ltbtnsfaden brach/ 

das Sie woluicht gehoft/ alß Sie mit nrit Liebs-Verlangen 
nach ihrem Ehherrn zog/von deinSiewargegangew 

bereitövor einem Jahr/wie derergriinteRüß 
Sie und vielandre mehr anhero wandern hieß/ 

wo Wirzu diser Zeitgleichden Israeliten 
das Elend bauen und Uns sehnen nach den Hutten/ 

die unser Listandhegt. Doch Ihr geschach recht wol/ , 
wtilSie hidurch das Reich das ewig bleiben fol/ 4Ö0» 

nach Gortes treuem Schluß erfreulich konnt ererbe» 
und mehr im Tod alß Wir beim Leben erst erwerben. 

Hiernegstsolt billig auch mein Hand den tapfern Mann/ 
der Ihm durch seüit Kunst das Glükn^chtunterthan/ 

ZOti-i-n^cintti-fennachRechtundWürden hoch erheben/ 
der seiner Arbeit Frucht dem Tode must ergeben/ 

noch eh Sie reistenrecht Hier aber laß Ichs nach/ 
und >ag es williglich/darzn sey Ichzuschwach. 

Der großen Königen inSchweden war bedinet/ 3 
dem Fürsten zugehört /der öfters hatversühnet 47«, 

mit einem klugen Raht/ wenn der und jener war 
vom Eiffer fast erhitzt und schnaubte nur Gefahr-

Den selbes der Adel lobt/ von dem Gemeine sagen 
nicht nur gemeine Werk/ den Glaub und Treu beklagen/ 

dem alle Tugenden ein Loblied letzen auf 
bei seinem Grab und dun der Zreund-und Feinden-hauf ' 
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-tinMichs Zeugnis glör/dm tan Ich SchwacherMiter 
nicht rühmen nochDen Preiß durch eine fbnDrtMtr 

erweiternd Wenig doch fast alles ist gefag t: 
HermHelmerfendieStadtsowiedasLand beklagt. *|ö,' 

Dranfgehn Wir/kürylich doch/O Riga/ durch die Gilden/ 
beschauend/ wie daselbs derTodIhm ließe bilden/ 

fast einen großen Schild/worauf Er selber pregt/ 
die Nahmenderer/die Erfelbs zu Boden legt > 

Die Nahmen/die Ich nicht kan in die Reime bringen 
sowie Er in (ein Reich Viselben kundte zwingen. 

Denn wem, Mir die Natur noch eine Zunge gäb 
.imd einenMund darzu / (dasZch doch nicht trieb 

auch eben nichtbegehr) so sönnt Zch Doch nicht zahlen 
die Meng/Die Art und Zeit Der icnen/Die Erquälen -*po» 

undlchmertzlich todtettliest Der Tod weiß selber nicht/ 
wie viel Er in der Zeit schon hat dahin gericht. 

Werwil Mirnennendoch die Frauen und Aiatronen/ 
wer wil Mirzahlen/dienochunter Jungfer-Kronen 

in beiderlei Geschlecht die Augen drütten zu? 
Wo sind die Kinder/die zur langen Grabee>-Ruh 

da wurden eingesenkt? Dort wollen WirSiezählen/ 
tvenn GOtt uns Leib unD See! aufs neue wird vermählet 

Jnoeßen geben Wir hirmit zur guten Nacht 
uochjhnen disenWunschundGruß' Schlaftund doch wacht ?;»» 

Schlaft mit dein Leib und wacht mit eurer frommen Seele/ 
fett Ich mit einernWnusch dein Höchsten anbefehle/ 

daß Er Sie aklesamtwinD in das Bündelein/ 
ans welchem keine wirdjemahls verlohren sey« •' 

Aus allen muß Ich dochmit wenig Euch benennen/ 
jOtrr LUermann/ZO,er Schultz/den maiiwirdkünstigkennen 

an seinerdeutschen Treu und alten ReDIigkeit/ 
die nun sast sparsam wird bei diser falschen Zeit. 

Ihr 

"Ihr habt nunmehr das Lob mis eurer großen Gilde 
mit fechszehn AOisten im schöiienTugendbtlde 

mit Euch ins Grab gebracht/draus wird man künftig fehn/ 
wie Ehr und Redligkeikjo sch5n beim HanDeln stehn. 

Nicht minder wird das Lossauch Venen immer bleiben/ 
die ihrer Hände Werk ohn Ablaß enibflg treiben/ 

§ c u Äü n st Is inst' ö f C c'i* 3 e i t bant i c i- f i t ci u f«3e i" i et) f. 
An diser Ehrenscul wird mim ins künftig sehen 
die Aelterleiitt/vie jelbs dritte mußten gehen 

dort aus verklemm Giid und mit Sich führen weg 
der Aelklstenwol drey nndzwantzig aufdeni Steg/ jio, 

der ins Verqeßen führt. Der schwänzen Häupter Orden 
mußt auch fünMeltisten erbamlich laßen morden: 

Die doch sonst insgesaint Dem wehrten Vaterland 
noch hätten Nutz geschaft Mit Hertzen/Mmid und Hand. 

Nun aber ist es so deß Höchsten Schluß gewesen: 
Der laßt uns wenn Er wil/ das Toden urtheil lesen/ 

nictittoicts UNS btlibf. Wie Demi diß schinerylich ist/ 
daß aua> die Knaven-schpi nicht vor der Mörder gift 

deß Todes sicher war/alß der bei honvert Knaben 
und oreyundfuxfj'gnoch ließ inderBlüht vergraben. 5jc>. 

nebst dreyen Lehrern. O der ungeheuren Noht ' 
Die uns der strenge Gott noch ohngezweiffelt droht. 

Wenn etwa fallkvoin Baum ein Apffel/der zerstochen • 
von vielen Würmern und vom Wetter ist zerbrochen/ 

sowirdda'SchaDiogroß>a »immer nicht geschätzt/ 
alß wenn die junge Blüht im Früling wird verletzt 

und von dem Storni verweht- Doch ach: was fol man sagen ? 
Was wollen wir nun viel ob Disem Unheil klagen i 

EöistDer HErr/der uns die tiejfe Wiinden schlägt/ 
der aber doch zugleich DieArtzneybey Sich trägt. 540. 
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'Wirleldmbitlig/was schon länMnjstverdienet. 
Doch freuen Wr unei -daß die Sund ist ausgejuhnet 

schon garvor langer Zeit durch jeueuWundermann/ 
der vor Uns würd zur Sünd/dte ErAoch nichc gethan 

noch nie erkennet hatt. In Kraft deßclben Wunden 
ist uns für imfft Sünd tm köstlichs Heil erfunden. 

Straft uns demi ja der HErr/ |o wtße» Wir gewiss/ 
daßsolchsansLibgeschicht- und tragen ohn Verdrieß' 

an unserm schwachen Aib/6 JESU/ dein? Zeichen/ 
<11 Hosnung/daßdaö Leidnoch weit nicht könnt reichen 550* . 

„ an jene Freud/die Gott im Himmel hat bestnitt 
Un ß/dcnen iyt das Licht im Finstern Mwächlich glM» 

Wir wißen/daß der HErr/ die Ihmam nechsten stehen/ 
ani erst, und meisten schlagt/daßSie nicht untergehen 

mitkntf bösen Rott die hir anfRosen springt 
und Anfangs lauter Freud aus vollem Halse klingt z. 

Doch abtr endlicl) muß im Schwtffelpsule htulm. 
Hingegen werden Wirvon disen Ltibts-Seilen-

durch manche Noht und Tod fast zeitlich aufgelöst/ 
daßWirmitLazaro dorttwiglich getröst *60* 

UDtfstibf i- imttr uns mit Freuden werden gänaeln. 
nnM253önn< fem« 

, 'venu dun imstf Lfitjtfit'bftlhgbfin i0ontKNtchfm 
Sich gleicht» ? Ey wie wird die Setlt dorten vrable»/ 
Wenn Sie deßSchöpfftrsHand aufs ntut so >virdmahltn/ 

dtß schnöden ApffelS Sich von seintni Schöpfftr rießi 
Da wird fort kein t Pest / nickt Pokken oder Plattem 
(Di disein Sündtnleib/wie itzund/mnher stattern. 570. 

KeinTodwird mehr genennt- Es wirdnichtmehr gelehrt/ 
. . wlederundjenerSchadsol werde» abgewehrt,. 

D«r 

Der Leib/dt r oftmahls hir mit vielenEiterschweren 
war überdnncht / wird dortSich wunderlich verklären 

durch Gottes Allmachts-Hand: Es wird der Leib zwar fcw 
derehmalshir scyonwai/doch weitinandrem Schein/ 

alß den Er hirgehegt Gleichwit die Purpur-wollt 
bleibt Wollt /ob Sit schon ausihres Ferbers Rollt 

vielglautzeuder «bleust. Nun/HErr/ wir hoffen ja/ 
ja Wirsiuddeß gewiß/daßnun derTagfastnah kSs» 

und vor der Thür schon sey/ an dem aus laüttr Gnaden/ 
(denn tutler Thun ist nichtS^Du uns zuDir wirst laden 

in deine Herrligfeit die noch keiiiAlig gtsehn/ , 
kein Ohr gehöret hat/lein Hertz auch kanvevstthn. 

ondcncu ̂ ch der Quai und ̂ eibe^Burd tntbunden ' 
zu meinem lieben Gott und Vater werde gehn/ 
und Ihn von Angesicht zu Angesicht trsehni 

Verkürtz inzwischen Du/6BOtt/dasschwtrtLeidm/ 
dasDunachdcinemRahtUttSitzt hast zubejchtibeni ypei 

Schwäch und brcch deine Srraf/die mit gerech tec Haud 
Du selber hast geführt!» unser Statt und Land. 

Sprich doch dem Würger zu i Eö ist gnng • Laß uns hören: 
Es sty fortFrid bty Euch l Laß sich dem Schwert doch kehren 

in seiye Scheide/so sol deims NahintnsEhr 
Burchunser schwaches Lob sich stärken mehr und mehr. 

BrmgDulinswicder heil»/GOtt unser HErr ̂ Erscheint 
m deiner große» Kraft/und dich mit uns vereine 

zuwider denen /diums iyr mir Schmach und Hohn 
bedekken dasGcsicht i Gib Ihnen auch den Lohn/ #o», 

dmihreThatverdknt/ So wollen Wir mit Singen 
von deiner Lieb und Treu mit Freudensprüngen flingen. 

Dein Lob jolimmerdarmnnsermMuude seyn/ 
so lang am Himmel steht der Mond-und Sonmn-jchejn. 
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Anmerkung? 
Mtt etliche Verse discr Ehr. und AedächmißSeule  ̂

Utw dm j<ximo folgend: Verse: 4 

So wil Ich cht nicht flauen/nach alter Heiden Art/ 
die straks nach Weibern fragen: 

z^X IseKlagweiber/derer auch in H. Schrift beim Propheten Ier.p/ 
17. gedacht wird / werden von den Lateinern ^Xkicse genannt/ 

^^welche bei deroselben Leichsbegängnißen um, ein gewißes Geld bo 
düngen und bescheidentlich unterrichtet wurden / wie und wasSiesonder-
liches an den Verstorbenen rühmen und preisen solten- Und solches thaten 
0ie zuförderstmit kläg!ichez».Weincn nnd erbärmlichen Thränen / womit 
Sie nebenst andern Oeberden andere Leute zum Klagen und Mitleiden be­
wegen wolten. Wie denn am gemelten Orte Jeremias im Nahmen GOt-
tes zum Jüdischen Volcte (welches solche Gewonheic zweiffels ohn von den 
angrenßenden Völkern entnommenhaf/maßcn)o5l«5.äet)ell.c.ic). bezeu­
get/das dieTodenpfeiffer von den Römern zu denIuden eingeführet worden) 
also saget .'.Schaffet und besteÜetKlagwecher/ daß sie kommen und schiffet 
nach denen/diees wol können^ Dahero meinen etzliche Ausleger derSchrift/ 
daß o^^vL %euß*fJttvoS oder (wie es HerrLutherus verdeutschet) d^©<# 
tÜmmeldeßVolks/Matlh.A.2z,eben solche Klagweibergewesen seyn.. T1* 

Uber den Zu und folgend« Dcrfr. 
E6 war das «chwere Jahr/dasJahr daran man denftn/zc. 

Mke dises im abgewichenen j Ssosten^ahr vorgelauffen slye/ist nunmehr 
fast Weltkündig und allen annoch im frischen Andenken/ gestalt auch abson-

' derlich der Uberfall und dieBelagerung der Statt Riga in einem absonderli­
chen Tra«f<it!eln unter dem Titulr. Gründliche und warhafftige Relation 
von der Belagerung der Königl.Statl Rtgajn L'stand/ lu weitleufiig und 
umständlich ist beschrieben worden/ aus welchem Wir nur türtzlich zu Erleu-
lerung diser wenige Verse (denn ein mehrerS wollen wir auf eineandereZeit 

' nnd Gelegenheit verschoben haben) aus deßenTractätleins Knqanq dieses 
anführen wollen : Nachdem der Großfürst in da Mossau Alcxci Mi­

chaels 

H^2elevvü2»d/emitIhrerKön.W?aje5.zu Schweben Gufiavo Magno 
Glorwürdtgster Andenkens/etc. hiebtvoraufgerichtete/ mit ZhrerKönigl. 
Majes t-KöttiginChristwarenevirte / und durch unterschidliche mit ißiger 
Kdnigl.Mayt. gewechselte schriftliche Verficherungen fiabilirtcgribenef* 
LÄ<5tameln-idigcr Weise gebiochkn/apchsotwer einige rechtmäßige Ursache/ 
wider aller Völker Rechte jltzt höchstgedacht.zh» Kön. Maj. Msandten(so 
verwichenes Jahr nach der Moskau abgeschlkket worden / um alle Mißver­
ständnis und daraus erwachsende Ungelegenheiten zu componiren und 
abzuhandeln) daselbst arrestiret uny angehalten / unD an unterschiedlichen 
örtern in Of^ngermann-undFmnlans/ohne einige vorhergegangeneKrigs-
Ankündigungfeindlich eingebrochen 5 ist Er persönlich mit seiner größten 
Force im Iulio Anno 165 6. vor Oünaburg gerükket»> Darauf Er nach 
gewaltsamer deßen Ortes Eroberung und verübter grausamen Tyrannei) 
(daErnebstdem CommenvantenHn. Obrift Lieutenant HansWilligman 
und oemHn.?aliOreM()nnLroal!es niederhauen!aßen)auch ebenmäßiger 
Erober undverfahrungdeß Schloß und Stättleins Kokenhausen (woselbs 
Er den Obr.LteutenantHerr Conrad Spcrling/Commendanten desOrtes/ 
nebenst seinen unterhabenden und etzllchen Bürgern auch demHerrn?alic>ro 
Knoblocliiogleichfals niedergehauen / etzliche wenige aber gefangen und 
nach Moskowitischer Artgrausumlich tractiret hak/) bemelte Statt S(igq 
vom 22.Äugusti biß an den sttn Octobr. mit einer fast ungläublichenMacht 
von >)SooO. belagert / und mit unmäßigen Canoniren und Feurwerffen 
Besage ersterwehnter Relation über alle Maße sehr geangstiget hat» biß der 
allerhöchste GOtt (dem billig h/vor nicht nur mit Mund und Feder/sondern 
von Hertzen Dankgebühret/) ein Gedächtnis seiner Wunder zu stifften be-
liebet/und nicht nur Wand sondern auch der gantzen Welt durch diese wrn», 
dersame Erhalt-und Rettung der höchstgcängstigten Statt Riga bezeugen 
wollen/daß an der Menschen Macht nichts/an seiner Hülfe aber alles ßclu 
gen skye.. 

Uber denjv. Verst. 
Von ferner bösen Art/die brennend/ mordend/mausend 

das arme Volk betrübt/usw. 
Hiervon berichtet odelwthnte Relation folgendes: yie Müterey und 
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Grausamketten/so btt Feindhin und wider im Lande/ an IungenundMe« 
verübet/,eind unmeniHlich ja unaussprechlich i Maßen es auch hibevornder 
TyranIwanBasilowiezfastnichtärger gemachet/We^berund kleine Kin-
Verhak man aufallen Wegen ermordet / theils halb gebratenund sonst er-
därmlich zugerichtet gefunden. OenWeibttn haben Siedle Brüste abg,-
schnittcn/vielPerjonen am Spieße gebraten/darnach das verbrante Fleisch 
flbgepettschet und den rohen Leib wieder aufs neue an? Deur gemarterte Wei­
ber und Männer an Armen und Füßen an dieBäumesufgehenket klein« 
Kinder lebendig zerrißen und aufdie Zeune grspießet/andern etzltche Monat 
«alt die Hälse umgedrehet den Leuten lebendig Riemen aus dem Leibe ge­
schnitten/dieZunge mit Menden cKisen durchstochen/spitzige Hvlßer durch 
das eine Hhr ein und das andere wieder aus in die Erde gestekket / Vater und 
Mütter gezwungen / daß Sie das^ine Kind gegen einenBaumzerschmet" 
fern / und die Mutter das andere ins Waßerwerffen und erseuffen müßen/ 
hernacher die Eltern nivergeMtt. Im Erlauischen haben ft< «in deutsch 
Weib von 7o.Iahren gepeiniget /hernach bey einem Bein an efntm Eichen-
haum gehenket/und alß sie bald den Lodt davon nehmen wollen/ ms Feur ge-
worffen. Noch einen Erlauischen Fischer von 74- Jahren/erstlich nach ge-
radedle Zähen von denffüßen abgehauen/ hernacher dieGelenke/ die Knie 
nnd also bei kleinen Stükken gantzzerstümpelt / es hat ihn auch sein ebener 
Sohn müßen helffen halten» Noch haben sie ein Crlauisch Wetb mit vielen 
kleinen Kindern aus dem Busche genommen / ihr das kleinste Kmd von ) ) * 
Wochen aus den Armen gertßen/bey einem Fußgehalten/ und ihm den Kopf 
abgehauen die übrigen Kuweraber verbrandt und dag Weib weggeführt. 
In der Erlauischen K'rchen haben ste Gel. Lieutenant Easpcu BergsLeich» 
nam aus dem Gewölbe genommtn / aus dem Sarke gezogen/mit Peitschen 
zuschlagen and also liegen laßen/ biß ihn endlich die Hunde verzehret. Item 
einen Kokenhaustschen Kerle mit Nahmen Gertzen am Fem gepeinigtt, und 
weiln Er nicht bekennen wollen/so lange gebraut/ biß das Gedärme im Leibe 
zusehen gewescn/daßelbe hemach ausgezogen und Feurbrände wieder hinein 
gestekt biß tt endlich Todes verblichen; Noch mit einem jungen Weibe / wel­
ches/weiln sie schweres Fußes/und ihnen nichtentlauffen können / sie tm Bu< 
sche h«komlmn/chr< Schande Milben/ hernacher Hartzgeschmolßen. chr in 

die 

vi« Schaamqtaoßmund also zu todt gtwarttrt haben. Zu Siß,qal in tut 
ff-rcben haben Iis di« Todten ausgegraben,Zwilchen bis Fing-r/m vi! Aug«»/ 
Mäiilerundanderswo/ sonichlzul'agtn birnet / Hbltzerg-flekketunbzi-m 
Kchauivielausger-chtet. Zu jürpenebuigtobni ft« denPaflornauedem 
(fc'rabe qenowni-n»nd bei£>«ngü^n wie ein Schwein / an emeni Nagel/ 
auch eldtifii!« Kind«« an denW-genolß abgeschlachtete Lamm«« / b«f b«n 
SCtftn itb'iibui aufgehenket/biß si« inchum Blute» flifken müßen. Im Qi 
aermoyfch'n hab»i»si« auf einmahlvielBauttN'zvsamvitngelokktt undihn«, 
sich-« Geleit zugesaget/heroach«r ab«« So ni<be«gi|iMl / di« Weib« und 
Kinder in eineKom-Rig« oder Scheune zujamen eingesperret und verbrant. 
^m Ob«rpah!ischen(alß aus «reichem Schloß« zeitwehrender Belägerung 
vorDdrpt/sonurlo.kleineMeilen davon belegen/ du«ch Anordnung deg 
dai«lbsgewesen<nBerwaj<ersAsdr«asCorn«lißtn ih« manch«« Abbruch 
durch die hieselbigeBaur-schützengeschehmHaben sie «in«n g«fang«NtnBau-
»«nwitauSgistrektenA'M«nund Füßen/nachdem er<?ißa!>fsHtmbdausgt-

ogen/an die.Wandges«blag«n/benn zwischen Hemd undLeib ihn von ifnten 
WobenzumitkurßemStsohtgeftopffe« / von unten angezündet und breit, 
ntn Ijßen/biß «i bekennet. Item «mew Weib« daselbs die Brüste abgtjchnik 
ttn/ibrtnMann dieselbe auszufreßen gezwungen / und alßsvlcheö geschehn/ 
Ihn selbs ans Fem g«l«g«> und gebratm. Wobey auch alß sie Sonnabends 
den 2 o. Septtmbr. mit «in«« großen Partei von - a jooo. Mann zu Roß 
mid 8ußgeM«ittsSchloßOberpahl«n be««»n«t und zarAufgab zwar ««wah-
mt/aber nichtsmeh« vor öemseibin verrichtet hatt-»/alß daß sie da« angelt-
atttf ^zakkelwerkoder Vorflättlein liebst den Partorat-unb allen answtndi« 
g«nSch>oßaet«uden zusamt «llem abgeschnittenen und aufdem Feld« noch 
Iltgendtm SommeriUridWintergeirZideschandloserweis« verbrandt / und 
eineg«oß«Meng«gkoßts und kl«in«s Vichtsvom Schloßund umlitgendtn 
Dörf«rn w«gg«t»i«ben / and««« unzählige Unthaten ecn ihnen sind verübet 
word«n/alßva fittmfer andern in bewnah«btlegeniN'OorfePauaflf«rzwet-
n« Iwillinge/so des Abends vorher» zurWelt gekommen und noch ungetauf-
ftt fl«resen/b<i d«n Füßen ergriff«n/tn der mitt« von einander gehauen unb Iii . 
vi« ohnfern dabey abfließende Bachogeworffen haben. Deßgleichen haben 
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IHM befestiget und von oben biß aufdie Mitte herab geschunden und so stihm 
!aß<n/biß er von Marter gestorben« DaS aber das allererschreklichste tfi/so 
haben Die wilden Tark^ftn/svnstMettfihenfteßer gmank/deren sich eine große 
Menge bey ihnen gefunoen/vielen Leuten Löcher in die Leibegebohret/ durch 
Ntbhrlein erst das Blut ausgesogen/undbenn daSIleisch gefreßen.So haben 
sicauchdieBrunnen vergiftet/ dadurch sehr viel Menschen sterbenmüßen. 
Und was dergleichenBarbarischexunmenschliche/erschrekliche und abscheuli­
che ProcedurenundZ^haten mehr seyn/ so alle anzuführen zu weitleuftig fal-
lenwölke,- GotteSgerechterRacheundStrafe aberanheimgestellet werden. 
Der wolle ferner das liebe Land für solchen Barbaren und Unchristen Vater-
lich schützen und alles fernere Unglük gnädigst von demselben und deßcn gut# 
wohnern abwenden. 

Uderben^undnachfolgendeVers-: 
Was Gott/der wahre Gott/dernfttwt pflegt zu liegen 

und deßen teures Wort Ml ttWsteMin betrieqcn/u.s.f. 
Besiehe Exod.2o <5.Psal) / .ö'. und gleichlautende Hrter. Worüber 

Auguftm, also schreibet : Qüi verusest promittendo,verus est ctiam 
in minando, Idcoq.non faciente ferro,quod praccipitur ̂ Domi­
nus faciet quod mmaturfCyprfan dcEfccmos, _ ' 

Au den Mörlen y. 57. 
DaöVolk dasfrecheVolk/erc. . ' w» , 

DiseWortstndentnommenausdenernstenuMjchröklichen drohunge 
Gottes/die cr durch Mosenkury vordeßen Abschied aus dlserWelt an das 
Israelitische Volk gethQnhak/wiesölche we^leuftigju lesen/ Okvkeron.28. 
v.)s.56. Überreiche Worte ins gemein derumvieKirche und Schulen 
rooleerbimft Theologus D.Lucas Oslander in seinem herrlichen Bibel­
werke unter andern also giosfiret: Sequuritur nunc ma!cdidiioncs,qur 
manentlegisDHI prevaricatores Acfi hötno Chrifliap\xstle futu-
ris evcntibus, felicitatc aut infciicitate human i gerjcrisvelit vatici-
nari, ccrtistimum prognosticon confcrrbcre potcrit, non ex astro-
rum pofitu in ccelis, Ted ex hoc maJedi&ionumcatalogo, fi cum co 
cortuptiflfimoshujus sccuü mores in conscontukrit, Part, 1. p. m. 

Uber die 77.78. und folgende: 
Denn diß war nun die Zeit/daran du auch must fühlen/ 
umweßen Willen Gott den Haarstern ließe spielen/u s.f. 

Durch diesen Haarstern (wie ihn HerrSchultze in seiner Chronik aM 
^oosten Blate nennet) wird verstanden der jüngst oder neulichste Comet/ 
welcher im ohnlängst verschienen) Iahre in vielen Ländern und Kö­
nigreichen ist gesehen worden. Worauf folgende Sommer zu Oanßig und 
Königsberg diePest so heftigeingerißen und angehalten hat / bat wöchent­
lich in 5 s soo.Personengestorben/ Idcm ibid. p.ay.Imgleichen ist solches 

- zu Stokholm geschehen P.A20. Und in Mostovien fast m allergreulichstea 

Zudem 8z. Verse: 
D wolte GOtt/daß auch noch andren deßen Schein 

zu wahrer Beßerung recht dinstlich müchte seyn / 
Hirwider möchte jemand nicht ohne Unfug einwenden die Worte ®Q(> 
bei dem ProphetenIerem.io. ».daderHcZörr also spricht: Ihr solt nicht 

der Heiden Weise lernen / und soltGuch nicht fürchten für den Zeichen des 
Himmels/wie die Heiden fich fürchten. Welches aber der hochbegabte und zu 
unsererZeit um die ChristlicheKirche wolbediente 1heoI:H.O.»7a!ther» in 
seiner Biblischen tiarmom über die angeführte Worte sehr fein beleget und 
ausleget/daß nicht alle Zeichen deö Himmels ohne Unterscheid zu verachten 
seyn/dieweil sie alle vun alß einem Stifter und Rächer herkommen; 
sondern das die Christen sich vor denselben Zeichen nicht derglstallt fürchten 
sollen/wie die ungleubigen Heiden ehaten / welch e zum theile solche Hinilische 
Zeichen und Gestirne alß Götter ehreten / zum theil für denenselben sich der-
gestalt fürchketen/alß ob aus ihren Würkungen ohnfehlbarlich diß oder jenes 
erfolgen müste/wcßen sie sich befahreten.Wobeizumahl disesdenkwürdig ist/ 
was Autor Fafciculi Temporum von Käyser CachdemGrvßen erzehlet/ 
folgender Gestalt. Vor tödlichem Hintritt Carol?M aberziehen 
dtse Beschicht aufdeßelbenSohn Ludovicum)ifi tte sonderbar und schrek-
licher Stern erschienen ̂ worüber der Käyserselbst erschrokken/ und deßwegen 
mit dem Weltweisen Manne Eginardo Unterredung gehalten / uttter an­
dern sagende/das derselbe eine Änderung tm Reicht / und deß Kürsten Tod 

© vor-



Vorbeteutm würbe. Alßaber NrPhilofophus ihnnicht betrüben wolte/zog 
er bisen Spruch I« emw an und sagte: Ihr so.lt euch nicht fürchten für bm 
AeichendeSHtwmelö. Aber der Gottselige Käpser verstyte ihm solches sehr 

. andächtigundsprach: Ja nichts oder mmand anders sollen wir fürchten alß 
allein denselben / weicher unser un£ des Gestirnes Schöpfer ist. Doch aber 
Hollen wir deßen GÄtt rühmen / der unsereUnartundKaulheit / indem tm 
Sünder sepn/mit solchen Zeichtn/anfzuwekkengewürbiget hat. Weil denn 
mm solche Zeichen/wenn sieerschcinen/allezugleich angehen/so sollen wir al­
le nach Vermögenzu einem beßcrn Leben eilen/aufdaß wir TarmhertzlgkttL 
erlangen.. OvoxCacfarcdigna! 

Uber öm 8fi und folgende Verfei 
Denn traun mir sind es nicht alleine derer Sunden 
itzt solche große Straf aus Gottes Rachhand finden/ u.fto* 

So pflegt zwar die Welt zu mthetlen undeS gemeiniglich betrübten und 
geplagten Leuten also zumachen / das es recht gehet undheißet : Werden 
Schaden hat/darf für Spott nicht sorgen. Solche aber mügttn wo! an 
S.Pauli Frage und Sage gedenken : Wer bist du/daß du eimn frommen 
Knecht richtest s Tccum habita» & noris quam fit tibi curtafupcllex, 
ßrgo si vis judicarc , judici tcipsum sine simulationc & proximum 
tyijn diIedtionc7odio Habens nonhominemfed pcccatum, non vitio--
iium/ed vitium,non morbofum» fed morbum, Aug. ferm. ioi. de 
J>mp. D^rumb wer ihm seine Seligkeit läßet angelegen seyn / der nimt 
«»aar an anderer Leute Exempel und Schaden / was zu seinem Friden dienet 
und lernet sein Leben beßern / schreibet H.v. Balduin, c, 3. in Jos f.97», 
Vidcatur Luc.) Denn biß ist die Haupt-msach / warum Eott öffent­
lich seinen ^rn über andere ergehen läßet / nicht daß wir ihres Schadens 
uns erfrn^-"'federn vielmehr seinenAorn über dieSündtterkennen/und mifr 
tyldererLeu^l Schaan kiug werben sollen. 

v Zn dem Z7;sten Verse: 
Dir GOtk/^r ists bcwnst/was du noch hast beschloßen-

in deines weisen Raht/etc. 
Auctorisfa&afemperindifcu/Ia vcncranda sunt, quia injusta 

ticquaquam esle pofluui, Ritcioncm quippe de osculco cjysjudicio 

qwrere nihiieft aliud,quam cemruß/us ctnfilimfüptibm, Cm 
ergo sativum eaufa non dppnehendtmr, rcitai, yrfobftcti* tilm 
cum humilitate taceatur,quiancquaquamiufficit fenfoscamiiutfcw 
creta penitfetmajcilatis.Quicrgoin factis DElratipnem non vjdck 
infirmitarem fuam coHjfideram cur non videat > racionem videt, 
Greg.Magnus Moral» L. IX. CXI. Militemtamnefeirequzedara 
quam fcireoportereajebatTacitus Lj.hist.C.XC.n 5 Item: paren« 
do potrns quam imperia Ducum feifdußdo res mjitures continen« 
cur-CX*&XIV,n,f. 

Fuden 274. und z^ften Versen; 
— — Dll/dubtstunverdrosten 

zu unsrer Stäup und wirstnd härter bei der Nuth. 
Hir kan ich nicht Umgang nehmen die schöne/ bewegliche und nachdenklich? 

Rede bes Gottseligen und eiveri^en Bischoffes Lalviani anzuführen/wel­
che <£t von den Leuten seiner Jeit führtt/und der Geistreiche / zur Zeit in aller 
Welt berühmte ̂ beologus zu Nürnberg Herr AM.Dilherr/mein hoch-
geehrter und in Christo hochwehrter Freund und Gönner / in seiner Vorrede 
über das Nürnbergische Handbuch folgender maßen anzeucht: äös ist reche 
jämmerlichzu erzählen/tpas wir gesehen haben. Ich/ ich selbs hab es gesehen/ 
daß ansehttche/fürnthme / hohe Leute zwar beraubet und geplündert worden z 
aber lang nicht so viei an ihren Gütern/alß an guten Sitten, Von barbari-
schen Kriegsleuten waren sie verberbet: aber sie selbst verberdeten sich viel-
mehr.WirHaben gesehen/daß/ba das Ungiü? de, Statt für dem Thor war/ 
altt/gechtte/elßgrawe Männer/bie sich Christen nenneten / dem schlemmen 
und schwelgen ergeben waren. Was sol man boch an solchen Leuten zuerst 
schelten 5 Laß sie in Ehrenstellen sitzen 5 ober daß sie alt ? ober baß sie Christen 
sind i ober daß sie in Gefahr schweben > Da liegen ste in Panqueien und @e« 
lachen; Und vergeßen ihres Ehrenstandes / ihres Alters/ ihrer Religion/und 
ihres Namens. Ob schon Lanb unb Stattzu gründ gehet; so laßen sie boch 
von ihren verderbten Wesen nicht ab. Sie hätten billig burch bie vorige 
Straffen scllen gebeßertwerben/baßsienichtneueSünben/neuNnglükver, 
ursachet hatten- Aber jemehr Gott mit Straffen anhält/jemehr ste sünbi- " 
gen/und wachsen ihre Laster unter ber Straffe/ daß einer meinm solle/ es 
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werde die Untugend aus denStraffengleichsam gebohren: vndhat dieBoßi' 
heit endlich dergestalt überhand genommen / das man leichter die Statt oh­
ne Emwohner/denn einen einigen Einwohner ohne Zaster finden könte.Ich/ 
Ich habe gesehen / daß unter alten Mävnern und jungen Buben kein listet* 
ftheid gewesen t denn da hat einerlei Uppigkeitund einerlei leichtfertigkett ge­
herrschet. Schwelgen/Sauffen und anders ver kehrtee^Wes«n/lst von allen 
zugleich getrieben worden- 2Ute und sonst ansehliche Leute haben in ihren 
P ,- q:,eten sich voll gesoffen / gespielet undallerley M-chtwillen getrieben» 
Welche man wegenMersfür Kraftloß gehalten / sind zum Weintrinken 
stark gcwtsen. Die. sonst kaum einher gehen können / hatmanzumsauffen 
wächtig befunden, Die in ihrem Tritt gewanket/ sind fertig zum tantzen ge­
wesen. Vilich wenig alte Adeliche Leute / welche für demallgemeinen Unter-
gang bewahret übrig geblieben/haben bey der Obrigkeit angehalten/daß man 
ihnen Kurtzweil undFreudenspiel erlauben möchte. In welchen Leuten man 
fast nicht sehen kan/waS man zu erst verdammen sol <? Ihr unchristliches We­
sen ? oder Narrheit > oderWollust? oder Unsinnigkeit ? Denn dieses alles 
iäuffetbey ihnen zusammen. Oenn was könte doch immer unchristlicher sepn/ 
a\$ etwas wider die d£hre Gottes begehren ?oder was könte närrischer seyn/A 

alß nicht bedenken/was man begehret 5oder was könte unsinniger seyn alß im 
Unglük btß über die Ohren stekken / tmb doch das Unglük nicht empfinden 
noch verstehen f Begehret ihr nun Freudentantze und Schauspiele 5 Und sol-
che#zu der Zeil/da ihr verheerst und verderbet seyd i nach so schwerenUnglük? > 
nach so vielem Blutvergießen / nachso harten Straffen Gottes 7 nach dem 
so viel Stätte unDörfer theils tingenommen /; theils umgekehret und verwü­
stet seynd 7 Was ist doch mehr zu beweinen/denn solche Narrheit f Was ist 
doch mehr zu beseufzen/dennsolche Unsinnigkeit ̂  Ich gestehe / daß ich euch 
für elende Leute gehalten habe/da euerLand so verheeret worden/aber viel elen# 
der seyd ihr indem/daß ihr itzoFreudenspiele begehretond suchet. Ich hielte 
bei Mr dafür/ihr hättet allein eure Güter/ Haab undNahrung verlohren: 
Aber nun sehe ich/daß ihr auch zugleich Sinn/Vernunft und Verstand ver-
lohren habt.WaS dieser fürtrcfliche Lehrer (setzet hiraufwolbemelter H.'Oil-
Herr von dem seinen hinzu) himit von den Leuten seiner Zeit und von ihren 
Sltten nach dem vorhergegangenen bluttrieffenden Krig und verübten mar** 

nich-

ttichfaltsgen Morden und Plünderungen meldet / das läßt sich warlich auch 
mit höchstem Recht auf viel Leutediser unser Zeit ziehen / allermaßen Er sol­
ches ferner sehr sch ön und herrlich ausführet. OaßeS also wol heißen mag/ 
wie dorten Jeremias von seinem Volke sagte und klagte : Duschläqestsie/ 
aber sie fühlens nicht/ Qu plagest sie/aber sie bchern sich nicht»Sic haben eio 
härter Angesicht denn emFelKund wollen sich nicht dekchrm/Eap.5v.z. 

Uber den 44 öflen Verse: 
D daß Ich doch auch bald nach Gottes Schluß sollt sehen/ 
waö Ihr itzt seht mW hört / 

Sündiget Paulus(fragt der obwolbenantel'beoloßus H.Dilherr)und 
(in andererm)enn er mit ihmwünschen und sagen würde : Ich begehrtaufge« 
löset und bey Christo zu seyn ? Nein ; woftrn es anders geschicht aus einem 
sehnlichen Verlangen nach dem HErrn IEsu bey ihm allezeit zu seyn / Ihn 
mit Olfen unsern Augen zusehen und ihn ohne alle Hinderniße/mit allen Au6-
erwehlten zu loben und zu preisen. Denn darf man wol mit David sagen $ 
Sich / wenn werde ich dahin kommen/daß ich Gottes Angesicht schaue 5 Psal. 
42.5. Nicht aber darfman ihm denTodt wünschen aus Ungedult/daman 
wider GOtt murret/daß ers uns so elendiglich ergehen/und blutsaur werden 
lüst/wie aus solcher UngedultHiob undIeremias ihren Geburtstag verfluch-
ten/Iob.Z.v.?. 7.v.)s.Ier.2o.v. 15. Welches eine große Stint ist 'mit 
welcher man den gerechten und heiligen Gott heimlich beschuldiget/alß wcnn 
Er nicht recht noch verständig mit uns umgienge. Uber den Spruch aus dem 
Eendebrift Pauli *n die Philivper Cap. ?. v»2?» Ich habe Lust abzuschei-
HtN/u.s.w» im Freudenbltkkedeß ewige« Lebens. 

Av dem 417« und foSgenden Versen: 
— — Ihr seht die Gottes Fmmd. u.s.w. 

Ambrosius: HisfretiintrepidepergamusadRcdemtoremno-
strum lEfum; intrepide ad Patriarcharum concilium, intrepide ad 
Abraham Patrcmnoslrum HÜmdiesadvenerit, profieifeamur, in-
trepidc pergamusad iiTum fan&orum coetum juctorumq> convcn-
tum. Ibimusenim ad Patresnostros, ibimus ad ilJos nostrae fidei 
prxccptores: utctiamfi opera defint, Fidesopituletur. defendatur 
a^reditas, Ibimus eo, ubifmum fuum Abraham fantius cxpandit, 
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Mtfyfeipiatp;aup<5r§s>ßcutfoftppIi5( La&wm Haqiiofims rcqttte* 
(cuii^quiiiihocfcculogravijifitq^fpw.pefwlcrant, Cyprianus.' 
Magnus iliicnoscharcrum numerus cxipectat parcntum»fratrum* 
üliorum > frcqucns n os & copiofa turba defidcrat,jam de fua immer« 
talifate fecura & adhuc de nostra incolumitate folicita. Ad horum 
eonspectum &comp!exum venire,quanta, & Ulis Scnobis, in com­
mune letitia est> Serrn. de mortalit. f. 14S. 

Uber öen 43ssten und folgende X>erst; 
Doch aber muß hibei nicht ungemeldet bleiben 

ein hochwolEdleöPaar/das wehrt ist zubeschreiben. u sw. 
Nahmentlich stttdselbigei.dieWolgeborneFr.Fr.UrsulaPröbsting/deß 

wolgebornen DerrnÖerrnlOmhcbCronen^errw $icif>(irnauf 
Cronenb<?g/derKokenhausischtn undKe^holmischenGüter auch aufGroß-
^ungfernhofundHumlajackErbgeseffin/Kbn.Maj.underoReicheSchwe-
denwolbestaltenGeneral-Krigs^ommiüarij, f<wt>#unnt> AfTistentz,. 
Rahteö in lifland weiland hochbellbteGemaHlin/weichezu Doblthn tnCur-
landden ;.Iul.Anno 1^97. in Gott seligst entschlaffen ist. II. 0<r Weiland 
Hoch Edel/ Gestreng« Vest undhochgelahtte Herr Paul von Helmersen/ 
aufSerbigal/Testama/GrundsalundTegesÄbgescssen/ Kon.Mayt.zu 
Schwedenwolverordneter Ailiüent?.- Raht^ndCantzelej vireQyxbey 
dem Ltpänbifchni Gencral-Gouvernemem in Riga» 

Uder den Zysten Verse; 
Draufgchn wir/kürylich t>och/6 Riga/durch die Gildm/u.sw. 

xorrna re^iminitoder das gemeinePolicepwesen ist m bkydenStättett 
Riga undRevaifast auf einen Schlag/und zwar dergestalt ein gerichtet/ das 
die gesamlytt Bürgerschaft gleichsam in drey Sotten oder Innungen / so 
sie Gilden nennen/und derer Ide ihr sonderbares Haus und Wohnung hat/ 
Morsufaste vorfallittde Beaebenhei^äbgehandelt werden/abgetheilet ist. In. 7 

btr ersten Wiesle gemeiner Gewonheit nach genannt wird) großNKilde sind 
dieKauffmnd Handelsleute/aus der« Mittel/Und zwarmehremheils von 
t<n Mtermännern oder Artisten die Herrn deß Rahls erkohren werden t In 
ttr andern und (so genannten) kleinern Gilde find die Künstler und Hand-
wttlsleute/ ngchihrenZünff^eoahsonöerlichen/ wjt> zwar soviel ihrer in oft 

stntlichen Rahtsund Statt^EhdeoderPflichten seyn. vasdritte Hausm 
beiden benanten Stätten wird dasSchwartzenHeupter Haus oder Brüdtl-
geschaft Qcmnt/ aue Urfach/tveilm daßtlbe in b(tigewöhnlichen Iiaiignien 
sder Maptn einen schwärzen Morenkopfzuführen psteget. Und werden in 
ViftsdritttHau^gerechnetund aufgenommen alleHandtlundMcindeltrei­
bende Herrn unoGesellen/so wol einheimischeste aber ^Administration 
und^.hrenämte?solchesHausesIhnenalle,nvorbehalfen)alßauslSnder/eh-
ne Ansehen einiger Nation. Und seind von alten Zeiten hero solche Heuser 
von hoher Königl. Hand und Gnad hoch privi^egiret gewesen/wtewol sol­
che zur gelt sali eingeben wird. Aus Visen dreyen/alß zwenGilden und 
der schwartzen Heupter Cömpagni smd in wehrender S erb- und Pest Zeit/ 
wie folget/ nachgesäte gestorben. Aus der großen Gilde ein Aeltermann/ s 
nemlichwolgemelter Herr LasparSchulße nebenst scchzehen Aeltifien/alß 

Aahttietttlich / 
>. Johann Rigemam?- 9.  Hermen Rölsdorf. 
2.. Arnold Samson. j o. Henrich von Flügeln, 
5. Conrad Rigemmm/derältiste. j). Gerhart Maneke». 
4. Thomas Meyers )2. Paul Brockhausen» 
5. Auton Reckmann. )$, Caspar Kiderichs. 
6. Palm Rigemann. J4- Johann Otting». 
7. Johann Fahrmann. 15. Herman Witte. 
K. Balthasar Benkendorf. ) <5. Joachim Beke. x 

Aeltermänner aus der kleinen Gilde ). Johann Welsch«- z. Johann 
Röseler.z.AlrichBaur/nebstdreyundzwanßigAeltisten alß 
r.Frjdench Elvert 5- Martin ̂ emen. 17. Henrich Schmising 
-..HermanMyer,' iv.Hans^indcman. iL. SylvtstcrSchütz. 
).Han6 Geeste:?. 11. Hans Grave. >?i Jochim Sever. 
4 Henrich Pom,er. . 1 s. HennchBerens. 20. Hans Hartkop. 
f. Berent Hermeling. 15. Jürgen Dehn. 11, Andreas Bruver.' 
6. Hans Kerler. -4 LhristianSchrödct.22. Joseph Kömng.. 
7. Hau- Sehniann. 15. Pceer Gleser. 23. Michel Depenbrok. 
S, Gerd Hibers. 16. Arnold Hoves. 

Von den schwarzen Häupter Aeltisten sind mit Tod absangen 1. Johann Rt-
Casptt imtmi,}. Ioh.in Sllllig. f HiNrtch Fr<li»z.5 JohanWu». auu 



Aus der Schule sind CoSegennebenfs hundert und drey und futtsiiz Schs-
laren samt zwölf Gymnasium tn Ihrer Jugendblüht dahin gefallen. 

Zudem 548sten X>crfe: 
inHofttunq/daß daö Leid noch weit nicht könne reichen 

an jene Freud/etc. 
Si quis pateretur omncs pocnarum accrbitates,qoz in temporeprzicntis Vi­

ts fuffcrripostunt, non effent omnes illz pafliones dignum mcritum ad conse-
cutioncm futurz gloriz, qnzablato omni vclamnicrcvclabiturin nobii) quan-
do percipiemusillud, quod oculos non vidit^ccauris audivit, nccin cor homi­
nis afccndit. Anshelmus Tom.2. fol, £4, Non sunt condignz pafliones bujus 
temporisad prztcritam culpsm , quz remittitur; ad przfcntcm confolationis 
gratiam>quz icnmittitur; ad futuramgloriam,quzpromittitur nobis. Bernhard 

^ dusde convcrsad Clcricoß. cap.io. 

und tfitfen X>rrfet 
Wir wißen/daßder HErr/die Ihm am nechsten steh«»/ 
amerst-nndmclsten schlagt/erc. 

Clemens Alexstidrinus: i tyyvc kvom wAtynt /x*scyu> t  ü,c.Pro» 
pinquus Domin o,plenus plagarum. Lib.il. llromat. 

§u dem 5 5?stm unbfolfl<ii6m V«sen: 
mit jener bösen Rott/die hir aufRvsenspringt/u.s.f. 

Impiiagunt Tragadim : urbisuntperfönz illustres* grandcdiccndigcnusy 
epitasislzta» (cd Tragicusexitus. Pii verö agunt Comcedtam: ubifunt persona 
humiles)humiic dicendi gcnus,epitasis turbulenta, sed catastrophc tzta. 

Zudem 56 xsten Verse: 
Wenn diser unser Leib wirb selbes dem Sonnenschein/ 

sich gleichen/u.j.f. 
Augustinus; Qualis,putatis,tunc eritfplendor animarum, quandoiolis cla-

litatcm habebit lux corporumjdevanir.feculi c z,Sc Scrm.jf.dc verbis Apoßoli. 

Zudem 57fsten Verse: 
— Gleichwtedie Purptlr-Wolle/u siw. 

Chryfofiomus: Sicut!ana,fiin colorcm purpureum tingitur,rraaetquidem 
pristina lana; fed est pulchrior^quam sntea: ita corpora nostra, quoad siibslanti-
am.priora corpora erunt,fed clariora sunt futura. Homil.fin Matth,20. 

T N D E. 
-DrlWfctsofort Also tottbw: S 4öi.WtvV* ftoWtEn» 

MrdeMifür 1)?örd«rglft.C.'v h.tcrnssür 
min. 11.6p«bit« föt fopetbwe, &c. r^"b,bt. } 
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